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Vegetationseinheiten
Schilf-Landröhricht, Schlankseggen-Ried, Sumpfseggen-Ried, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Erlen-Birken-Bruchwald,
Schwarzschopfseggen-Erlen-Bruchwald, Wasserampfer-Rispenseggen-Quellried, Rispenseggen-Quellröhricht,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten
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Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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typische Zonierung von Biotoptypen
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

10569

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Gilbweiderich-Schlankseggen-Schwarzschopfseggen-Flur, Schmalblättriges Wollgras-Schnabelseggen-Flur, Sumpfseggen-Grauweiden-
Feuchtgebüsch, spitzmoosreiche Schlankseggen-Feuchtwiese, Rispengras-Schlankseggen-Feuchtwiese, Rasenschmielen-Sumpfseggen-
Feuchtwiese, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, VE < 1 %: Sumpfreitgras-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, schilfreiche 
Mädesüß-Hochstaudenflur, Rohrkolben-Röhricht, Rohrglanzgras-Staudenflur, Weißstraußgras-Flutrasen

Bei der Klädener Plage handelt es sich um einen verlandeten Flachsee am Rande des Mildenitz-Flusstales (am Übergang Sohlental-Kerbtal), 
in dessen Zentrum sich ein Quellmoor befindet. Das  überschüssige Wasser fließt nach Norden über einen Graben in die Mildenitz ab. Als 
Überrest eines Basen- bzw. Kalkzwischenmoores sind Staudenfluren mit Schwarzschopfsegge, Schnabelsegge, Schmalblättrigem Wollgras 
und Gilbweiderich kleinflächig noch ausgebildet.
Dominant in der ehemals großflächig als Grünland genutzten Klädener Plage (Koppelpfähle noch vorhanden) sind Schilf-Röhrichte 
(bestimmen den Ostteil des Biotopes) und Schlankseggen-Riede (bestimmen den Westteil des Biotopes). Im Zentrum findet sich ein schwer 
begehbares Wasserampfer-Rispenseggen-Quellried mit stetig vorkommendem Rohrkolben und Bitterem Schaumkraut. Flächenweise tritt 
Stumpfblütige Binse zahlreich auf. Dieses Quellried geht in ein Rispenseggen-Schilf-Quellröhricht über. Die sich überwiegend nach Osten 
anschließenden Schilf-Landröhrichte sind überwiegend artenarm ausgebildet, aber auch Sumpffarn, Spitzmoos und in den Randbereichen 
Sumpfsegge treten zahlreich auf. Der im Süden und Südosten sich anschließende nasse Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald (mit aufgelassenen 
Gräben - FGN < 1 %) ist mittelalt und kleinflächig auch leicht quellig. Im Nordosten befindet sich auch ein kleinerer Sumpfseggen-Erlen-
Birken-Bruchwald, der von Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüschen (vereinzelte Lorbeerweiden vorhanden) umgeben wird. Am östlichen 
Rand gehört eine spitzmoosreiche Schlankseggen-Feuchtwiese, die am "Außenrand" in eine Rispengras-Schlankseggen-Feuchtwiese mit 
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Calliergonella cuspidata Carex gracilis Phragmites australis

Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Berula erecta Caltha palustris
Carex acutiformis Carex appropinquata Carex paniculata Carex rostrata
Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile Filipendula ulmaria Juncus subnodulosus
Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea Poa trivialis Rumex hydrolapathum
Salix cinerea Scrophularia nodosa Typha latifolia

Angelica sylvestris Betula pubescens Calamagrostis canescens Cardamine amara
Carex elongata Chrysosplenium oppositifolium Cirsium palustre Eriophorum angustifolium
Eupatorium cannabinum Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus
Lythrum salicaria Peucedanum palustre Prunella vulgaris Ranunculus lingua
Salix pentandra Sparganium erectum Veronica beccabunga
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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zahlreich vorkommender Sumpfsegge übergeht, zum Biotop.
Die den westlichen Biotopteil prägenden Schlankseggen-Riede sind großflächig dicht und artenarm, Teichschachtelhalm kommt dort relativ 
stetig vor, Gilbweiderich zum Teil zahlreich.
Kleinräumig verzahnt sind hier die oben erwähnten Schwarzschopfseggen- bzw. Schnabelseggen-Fluren. Kleinflächig sind diese Bereiche 
auch leicht schwingig. Die Schwarzschopfsegge findet sich hier auch in den kleinräumig ausgebildeten Schilf-Röhrichten sowie in einem 
jungen Erlen-Bruchwaldbereich (im Nordwesten). Aber auch Ästiger Igelkolben ist in den Schlankseggen-Rieden schon vorhanden und auch 
kleine nasse Rohrkolben-Röhrichte (VRT < 1 %), Weißstraußgras-Flutrasen (GFF < 1 %) sowie Rohrglanzgras-Staudenfluren (VHD < 1 %). 
Letztere finden sich auch am nördlichen Biotoprand, wo sie einem Mosaik mit Sumpfreitgras-Sumpfseggen-Hochstaudenfluren, 
Schlankseggen-Rieden und Rasenschmielen-Sumpfseggen-Feuchtwiese ("Außenrand") angehören. Weiter westlich sind auch schilfreiche 
Mädesüß-Hochstaudenfluren (VHF < 1 %) im Randbereich zu finden.
Im südwestlichen Randbereich befindet sich neben einem Sumpfseggen-Ried auch ein Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald (mit 
Weißerle).
Der Biotop wird großflächig von Laubwald umgeben, kleinflächig grenzen Hochstaudenflur, Frischwiese, Gehölz und Graben an.


